
18 Buchbesprechungen
a  WIC.  1ge Gesichtspunkte zuU (reheimnıs VOIN (10t- Breslau, entfaltet e Bedeutung der Okumente
([es Drejeinigkeit. I1homas Krafft, Phılosoph und des kırc.  1cCHNenNn £2nramtes Marc Wıtzenbacher, e1n
Publızıst, antwiıickelt » E lemente el1ner Analyse des evangelıscher eologe, <1Dt Impulse Tür 1ne
Unglaubens«. er Vallendarer Oogmatıkerus geistliche Erneuerung der Okumene. er Freibur-
Schulze SÄAC präsentier! erhellende FEinsichten zuU SCI Oogmatıker Helmut Hopıing behandelt e
ema »CGott,e Seinsgüte und der Seinsmangel«. hoc  ue Tage ach dem elinen ott und e
er S{ Oltener Oogmatıker Michael Stickel- (1Oöttlichkeit Jesu 1mM espräc mit dem si1am e11X
broeck entfaltet a  WIC.  1ge /Zusammenhänge Z7W1- KOrner 5J, Professor der Gregorlana ın KOm,
schen dem philosophischen I1heısmus und dem ITt1- <1bt FEinblicke ın e theologische Praxıs musl1ı-
nıtätsglauben. 21 VETOTrTEe| e Relevanz der mıisch-christlicher Begegnungen.
TIrımtätsiehre 1mM 1NDIICc auf e Problematık VOIN Im etzten Kapıtel (»>Gotft und das CNrıstliche
I heıismus Athe1ismus und -the1smus Bıschof EN- ZeUgN1S«) werden Tünf eıträge vorgelegt: Reıin-
T1CO dal (Covolo, der Rektor der Päpstlıchen Aaler- hard Kardınal Marx behandelt das I1hema > Wirt-
anuıunıversıtät ın KOm, zeichnet mit 1C auf das schaftseth1ık und Option 1r e Armen 1mM Horizont
Verhältnıis VOIN (rlaube und ernun besondere der Trage ach (10tt« er andshuter
Phänomene elner epochalen Begegnung VOIN Paulus Stiftspropst Franz OSe Baur Tag ach dem 1Inn
ıs Augustinus ach Abschließend legt Ulriıch des (1ebetes »CGott, wende dich U wıederA (Ps
Lehner, Professor der arquette University ın Christoph Biınninger, Dogmatıker und 1 )1-
Mılwaukee Ausführungen ber e (iren- rektor des Bıschöflichen S{tudıium Kudolphinum ın
ZC11 theolog1ischer ede be1 1 udovico Muratorı Kegensburg, entfaltet 1ne Theologıe des chrıst-
(1672—-1750) VO}  z lıchen äartyrers. ID renommMIerte Phılosophın

|DDER drıtte Kapıtel (»Gott ın uns und Kultur«) anna-Barbara Gerl-Falkovıtz legt Reflex1ionen
umfasst s1iehben uTisalze (naniranco Kardınal Ka- ber »Dreieinigkeit und enel1icne (1emel1nschaft«
4as1ı zeichnet mit dem 1C auf Bılder und S ym- VO. Krzysztof OZdZ, Dogmatıker der Katholı-
bole des dreifaltigen (1ottes Wege des aubens schen Unuversıitäs Johannes Paul Il ın Lublın, nenn!
und der uns ach er Oogmatıker 1m BUu- rgumente, e 1r e Kehabilıtierung der T heolo-
ckenmaıer, Professor ın KOm, Teuert unter dem o1e der Befre1iung sprechen.

Mıt dA1esem Buch en e 35 Autoren e1n be-111e »Inkognito (1ottes und der Kırche« 1ne Abh-
andlung ZULT erKun und Bedeutung des edan- achtliıches Werk vorgelegt. ID Festschrı 1r (Jer-
ens der Verborgenheit (1ottes be1 er ] uzerner hard Kardınal uüller zeichnet sıch sowohl durch
Oogmatıker Wolfgang uüller legt 1ne theolo- e 127e des theologischen achdenkens als uch
gische Betrachtung geistlicher us1ı VO}  z er durch e Breıte der behandelten I hemen ALUS Im-
e Kannte Schriftsteller artlıın OSEDAC SCNre1: 111CT bleıibt e des ustilLichen aubens, der
zuU ema » [ e ee1e Vıier vergebliche Versuche, dreifaltige (Gott, 1mM 1C L dIe Verfasser sınd sıch
das nfassbare greifen«. 21 nımmt eZzug der Herausforderungen eutiger (Gilaubensverkün-
auf Okrates, Hadrıan, Ollaıiıre und Tız1an. er S{ dıigung csehr bewusst Es gelingt inhnen, be1 den |_e-
Oltener Pastoraltheologe e1t eumann geht der serinnen und ] esern e1gene achdenklichkeit
Trage ach w1e Journalısten ın überreg1onalen e1- wecken, Ermutigungen geben und Wege ın e
L(ungen d1e katholische Theologıe wahrnehmen. Zukunft aufzuzeigen.
er Würzburger Oogmatıker tmar euTIels JOSe  reiml, St Pölten
chreı1ıbt zuU ema »>Euıne (10ttesrede ın £2sSONAN-
Z der christliche ott ın Kreuzungen mit der
Moderne« und der emerntierte Münchener AasSLO-
raltheologe Ludwig MödI Tagt, welche Bedeutung Spirtitualität
Kırchen als »>CGotteszeugen« en

|DDER Kapıtel »(jott 1mM Kontext des Dialogs« Jochann eore SeidenDusch, Erfahrungen N
nthäalt s1iehben eıträge: urt Kardınal ZEeEULNISSE einer egroßen Priestergestalt, Verlag der

och geht der Trage nach, w1e (10ttes egeNWarl Ihenerinnen V eiligen Blut, Regensburg — Auf-
hausen 2016, gebunden, 340 S, 79,5 C Cın OÖökumenıischer (1eme1nscha: bezeugt werden

annn Erzbischof Rıno Fıisıchella legt ausgehend ISBN 9783942 [142—-52-6, I8, Hrse infrie,
VOIN 1N7enz VOIN Lerın elinen Versuch ZULT NÜer- Armiter
pretation des Lehramtes VO}  z er Maınzer astOoral-
eologe Phılıpp uüller Tagt, W A Schriftinterpre- Johann core Sei1ıdenbusch ist
tatıon der Schnittstelle VOIN Oogmatı und Bı- 1ne einz1gartıge, ber leider VEILSCSSCILE (iestalt
belpastora|l e1 Wiodziımierz Wolyniec der Rek- (vegl Graber, Priesterberuf und Marienverehrung
([OT der Päpstlıchen Theologischen Fakultät gehörenP1n Bewahre esu CHhristz EUHL-

wichtige Gesichtspunkte zum Geheimnis von Got-
tes Dreieinigkeit. Thomas Krafft, Philosoph und
Publizist, entwickelt »Elemente einer Analyse des
Unglaubens«. Der Vallendarer Dogmatiker Markus
Schulze SAC präsentiert erhellende Einsichten zum
Thema »Gott, die Seinsgüte und der Seinsmangel«.
Der St. Pöltener Dogmatiker Michael Stickel-
broeck entfaltet wichtige Zusammenhänge zwi-
schen dem philosophischen Theismus und dem Tri-
nitätsglauben. Dabei verortet er die Relevanz der
Trinitätslehre im Hinblick auf die Problematik von
Theismus, Atheismus und A-theismus. Bischof En-
rico dal Covolo, der Rektor der Päpstlichen Later-
anuniversität in Rom, zeichnet – mit Blick auf das
Verhältnis von Glaube und Vernunft – besondere
Phänomene einer epochalen Begegnung von Paulus
bis Augustinus nach. Abschließend legt Ulrich L.
Lehner, Professor an der Marquette University in
Milwaukee (USA), Ausführungen über die Gren-
zen theologischer Rede bei Ludovico Muratori
(1672–1750) vor. 

Das dritte Kapitel (»Gott in Kunst und Kultur«)
umfasst sieben Aufsätze: Gianfranco Kardinal Ra-
vasi zeichnet – mit dem Blick auf Bilder und Sym-
bole des dreifaltigen Gottes – Wege des Glaubens
und der Kunst nach. Der Dogmatiker Achim Bu-
ckenmaier, Professor in Rom, steuert – unter dem
Titel »Inkognito Gottes und der Kirche« – eine Ab-
handlung zur Herkunft und Bedeutung des Gedan-
kens der Verborgenheit Gottes bei. Der Luzerner
Dogmatiker Wolfgang W. Müller legt eine theolo-
gische Betrachtung zu geistlicher Musik vor. Der
bekannte Schriftsteller Martin Mosebach schreibt
zum Thema »Die Seele. Vier vergebliche Versuche,
das Unfassbare zu greifen«. Dabei nimmt er Bezug
auf Sokrates, Hadrian, Voltaire und Tizian. Der St.
Pöltener Pastoraltheologe Veit Neumann geht der
Frage nach, wie Journalisten in überregionalen Zei-
tungen die katholische Theologie wahrnehmen.
Der Würzburger Dogmatiker Otmar Meuffels
schreibt zum Thema »Eine Gottesrede in Resonan-
zen – der christliche Gott in Kreuzungen mit der
Moderne« und der emeritierte Münchener Pasto-
raltheologe Ludwig Mödl fragt, welche Bedeutung
Kirchen als »Gotteszeugen« haben. 

Das Kapitel »Gott im Kontext des Dialogs«
(477–612) enthält sieben Beiträge: Kurt Kardinal
Koch geht der Frage nach, wie Gottes Gegenwart
in ökumenischer Gemeinschaft bezeugt werden
kann. Erzbischof Rino Fisichella legt – ausgehend
von Vinzenz von Lérin – einen Versuch zur Inter-
pretation des Lehramtes vor. Der Mainzer Pastoral-
theologe Philipp Müller fragt, was Schriftinterpre-
tation an der Schnittstelle von Dogmatik und Bi-
belpastoral heißt. Włodzimierz Wołyniec, der Rek-
tor der Päpstlichen Theologischen Fakultät

Breslau, entfaltet die Bedeutung der Dokumente
des kirchlichen Lehramtes. Marc Witzenbacher, ein
evangelischer Theologe, gibt Impulse für eine
geistliche Erneuerung der Ökumene. Der Freibur-
ger Dogmatiker Helmut Hoping behandelt die
hochaktuelle Frage nach dem einen Gott und die
Göttlichkeit Jesu im Gespräch mit dem Islam. Felix
Körner SJ, Professor an der Gregoriana in Rom,
gibt Einblicke in die theologische Praxis musli-
misch-christlicher Begegnungen.

Im letzten Kapitel (»Gott und das christliche
Zeugnis«) werden fünf Beiträge vorgelegt: Rein-
hard Kardinal Marx behandelt das Thema »Wirt-
schaftsethik und Option für die Armen im Horizont
der Frage nach Gott« (615–629). Der Landshuter
Stiftspropst Franz Josef Baur fragt nach dem Sinn
des Gebetes »Gott, wende dich uns wieder zu!« (Ps
80,15). Christoph Binninger, Dogmatiker und Di-
rektor des Bischöflichen Studium Rudolphinum in
Regensburg, entfaltet eine Theologie des christ-
lichen Märtyrers. Die renommierte Philosophin
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz legt Reflexionen
über »Dreieinigkeit und eheliche Gemeinschaft«
vor. Krzysztof Goźdź, Dogmatiker an der Katholi-
schen Universität Johannes Paul II. in Lublin, nennt
Argumente, die für die Rehabilitierung der Theolo-
gie der Befreiung sprechen. 

Mit diesem Buch haben die 35 Autoren ein be-
achtliches Werk vorgelegt. Die Festschrift für Ger-
hard Kardinal Müller zeichnet sich sowohl durch
die Tiefe des theologischen Nachdenkens als auch
durch die Breite der behandelten Themen aus. Im-
mer bleibt die Mitte des christlichen Glaubens, der
dreifaltige Gott, im Blick. Die Verfasser sind sich
der Herausforderungen heutiger Glaubensverkün-
digung sehr bewusst. Es gelingt ihnen, bei den Le-
serinnen und Lesern eigene Nachdenklichkeit zu
wecken, Ermutigungen zu geben und Wege in die
Zukunft aufzuzeigen. 

Josef Kreiml, St. Pölten        

Spiritualität
Johann Georg Seidenbusch, Erfahrungen und

Zeugnisse einer großen Priestergestalt, Verlag der
Dienerinnen vom Heiligen Blut, Regensburg – Auf-
hausen 2016, gebunden, 346 S., 12 x 19,5 cm; cm,
ISBN 978–3–942142–52–6, € 18, Hrsg. v. Winfried
M. Wermter C.O. 

Johann Georg Seidenbusch (1641 – 1729) ist
eine einzigartige, aber leider vergessene Gestalt
(vgl. R. Graber, Priesterberuf und Marienverehrung
gehören zusammen, in: Bewahre Jesu Christi heili-
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SEN Erbe, Kegensburg 1980, Y90—103) |DER be- zweıte, erganzfte euauflage se1lner Autobi0graphie
sprechende Werk WEeC S1e ALLS ıhrem » ] )ornrö- und anderer Zeugn1sse (ın e1nem würdigerem (1e-
schenschlaf« Es handelt sıch e chatzkam- Wanı vorzubereıten. ehrere ex{ie VOIN Peitzeu-
11ICT Vo aterlalıen über Cdas reiche en SCH Seiıdenbuschs, e miıttierweıle aufgetaucht
und Werk des aubßergewöhnlıchen Dekans und sınd, ermöglıchen C e1n vollständıgeres und e
TOopstes, des (ıründers der ersten deutschspracht1- LIAUCTIECN Bıld Aheses ungewöhnlıchen Seelsorgers
SCH ()ratorien des hl Phılıpp Ner1 ın Autfhausen zeigen.
(1675), Wıen (1701) und München (1707), SOWI1e FTUKIUr des Buches LDem Buch, VO)! (J)ratorium
der VOIN arla-Schnee (1eborener des Philıpp Nerı1 »UNSCIE hochverehrten und
Münchner, der ın der Pfarrkırche »S{ Peter« getauft gelıebten aps ened1 XVI ın Dankbarkeıit
wurde, das (ymnasıum der Jesunten-Patres In Mun- gewidmet« (S 5), ist e1n T1' V OI aps ened1
chen £2sSUCNLEe und se1ne Stuchen ın Ingolstadt voll- XVI den Präpositus ın Aufhausen vorangestellt,
endete., schlug e ım VO berühmten Maler JO- der gleichzeit1g Herausgeber Mheses Buches ist
achım Sandrart angebotene Karrnere e1INes Künstlers aps ened1 WOTLLIC >Mıt Freude habe ich Ih-
AUS, »>Cl1e Urc e Unı runıerten Ebenbilder 1111 Brief VO Uugus eNntnommen, ass S1e den
(1ottes wıieder repariıeren« (S 36) l heser VOLKS- Seliıgsprechungsprozess ir Propst Seidenbusch ın
nahe Dorfpfarrer »persönlichen Kontakt Nn1ıC Gang SEeIZen möchten Urc Bıschof (iraber bın

ich selinerzZeıt auft chese bedeutende (restalt aufmerk-mit selinem Kurfürsten ın München, sondern
uch mit dem Kaliser ın Wıen und dem aps ın “ /1] geworden. Be1 der Vorbereitung se1ner TeN-
Kom« (S promotion bın ich den Schriften des Autfhausener

Geschichte des Buches er vorliegende Banı ist (ıründers erstmals aäher egegnel. Wenn WITr das
AL der Inıtatıve der Mıtglieder des wıiedererrichte- ‘Gegrüßet ce1st du, Königın‘ singen, en ich 1MM-

111CT uch ınn, auft den cAheses wuınderbare 1ed(en ()ratoriums VOIN Autfhausen gewachsen. Von KuUu-
doltf Voderholzer, den Bıschof V OI RKegensburg, C 1- zurücKkgeht. l hese (restalt wıieder 1Ns Bewusstsein
muntert, beschäftigen S1C sıch mit dem en und rmicken und als Vorbild 1r priesterliche 1 ehbens-
Werk VOIN Pir Seidenbusch 1mM 1NDLIC auf Se21ne gemeinschaft bewusst machen, cheıint M1r 1ne
el1g- bZzw Heilıgsprechung,e schon VOIN Bıschof a  WIC.  1ge Aufgabe. SO unsche ich sehr, 4ass Ihr
Rudaolf (iraber gewünscht W. bısher ber Urc Orhnaben gelıngt und ass N1C 1U e Priester ın
(kKırchen-)politische und gesellschaftlıche Umstäan- Bayern, sondern WEeILWEIN damıt elınen Patron
de verhıindert wurde (vegl Kıng, Propst Jchann gesche bekommen« (S
eore Seidenbusch (10641—17/7209), T’heotogie, Im VOrwort ass der Herausgeber e Grundzüge
»Fama Sanctitatiis«, Kezeptionsprozess, 75 If., der Spirıtuvualität Aheses eifrngen Seelsorgers —
199) IIr eler Kıng (Br. Ahbraham CO) hat außer 111e  S el geistliches Denken, en und ırken,
vielen anderen hıstorischen Okumenten 1mM 1)1Ö- der apostolische ıfer, große Verbundenhe!1l mit
zesanarchıv ın RKegensburg e autobiographischen Marıa Er bedankt sıch 1r e »eifngen Forschun-
Erinnerungen VOIN Seidenbusch entdec. ın denen der Mıtarbeiter und vielen Helfter und verweıst
der ]  rnge Pfarrer Rückschau auf Se1n en SC auf das Hauptanlıegen cheser Publıkatiıon Urc e
en hat, e »(irolitaten (10ttes« aufzuzeigen, Inftormationen ber das en VOIN Se1iden-
e ıtahren hat {UusSC elinen Beıtrag e1isten ZULT Stärkung der

achn elner Transkrıption der or1g1nalen and- (r:laubensifreude und des (Grlaubensmutes NnerT!
schrıiften durch Bernhard Menacher und der ber- der Kırche
LTagung ın eut1ges Deutsch hat IIr 1NIrTI1e: |DDER Bıuch glıeder! sıch ın Jer Kapitel und elinen
Wermter, Präpositus des ()ratoriums ın Aufhausen, gewichtigen Anhang. ID ersten Te1 Kapıtel (S
ıne Auswahl der Erinnerungen getroffen In Kapıtel 15—-271) tellen Seidenhbuschs Autobiografie dar.
und kleiıne Abschnıitte geteilt und erstmalıg als £ur besseren Übersicht te1lte der Herausgeber Se1in
e1n Sammelband verölffentlich: er Bericht VOIN en ın T1 Phasen auf: IM  el N Ausbil-
Seidenbusch ber Se1n en weckte be1 vielen |_e- dung (1641—-16067/), IFE Pfarrseelisorge N GFÜn-
“ ] 11 121e ankbarkeıt L dIe AL den Aufzeichnungen dungen (100/-—1 /07), HITE Vertiefung N Vollen-
VOIN PIir. Seidenbusch erstellte Novene wurde mıiıt dung (1 /0/—F /29) 1Den bıografischen exf teilte
bıschöflichen Imprimatur verbreıtet Novene ZUF der Herausgeber innerhalb jedes apıtels ın kleine
Ertangung der Seligsprechung Von Jochann eorge Abschnitte, e mit Tıteln ausgestaltliele, welche

e 1 ektüre des lextes erleicntern 1Le1iıder reichtSeidenDusch, Kegensburg FKıne Vielzahl VOIN

persönlıichen Gebetsanlıegen, e Ttab cheses e geschlossene Autobiographie 1U ıs zuU Jahre
außergewöhnlıchenennıedergelegt worden 1690 ID persönlıchen erichte, e der Sre1se
ICI1, SOWI1e V OI Zeugnissen und Gebets-Erhörungen Pfarrer 1Lebensabend verfasst hat, werden VOIN

ermutigten aler Wermter, e 1e7r empfohlene Zeugen erganzt, e Seidenbusch selber erleht und

ges Erbe, Regensburg 1980, S. 99–103). Das zu be-
sprechende Werk weckt sie aus ihrem »Dornrö-
schenschlaf«. Es handelt sich um die Schatzkam-
mer von Materialien über das reiche Leben
und Werk des außergewöhnlichen Dekans und
Propstes, des Gründers der ersten deutschsprachi-
gen Oratorien des hl. Philipp Neri in Aufhausen
(1675), Wien (1701) und München (1707), sowie
der Wallfahrt von Maria-Schnee. Geborener
Münchner, der in der Pfarrkirche »St. Peter« getauft
wurde, das Gymnasium der Jesuiten-Patres in Mün-
chen besuchte und seine Studien in Ingolstadt voll-
endete, schlug er die ihm vom berühmten Maler Jo-
achim Sandrart angebotene Karriere eines Künstlers
aus, um »die durch die Sünde ruinierten Ebenbilder
Gottes wieder zu reparieren« (S. 36). Dieser volks-
nahe Dorfpfarrer hatte »persönlichen Kontakt nicht
nur mit seinem Kurfürsten in München, sondern
auch mit dem Kaiser in Wien und dem Papst in
Rom« (S. 9).

Geschichte des Buches. Der vorliegende Band ist
aus der Initiative der Mitglieder des wiedererrichte-
ten Oratoriums von Aufhausen gewachsen. Von Ru-
dolf Voderholzer, den Bischof von Regensburg, er-
muntert, beschäftigen sie sich mit dem Leben und
Werk von Pfr. Seidenbusch im Hinblick auf seine
Selig- bzw. Heiligsprechung, die schon von Bischof
Rudolf Graber gewünscht war, bisher aber durch
(kirchen-)politische und gesellschaftliche Umstän-
de verhindert wurde (vgl. P. Ring, Propst Johann
Georg Seidenbusch (1641–1729), Theologie,
»Fama Sanctitatis«, Rezeptionsprozess, S. 75 ff., S.
199). Dr. Peter Ring (Br. Abraham CO) hat außer
vielen anderen historischen Dokumenten im Diö-
zesanarchiv in Regensburg die autobiographischen
Erinnerungen von Seidenbusch entdeckt, in denen
der 78jährige Pfarrer Rückschau auf sein Leben ge-
halten hat, um die »Großtaten Gottes« aufzuzeigen,
die er erfahren hat. 

Nach einer Transkription der originalen Hand-
schriften durch Bernhard Menacher und der Über-
tragung in heutiges Deutsch hat P. Dr. Winfried
Wermter, Präpositus des Oratoriums in Aufhausen,
eine Auswahl der Erinnerungen getroffen, in Kapitel
und kleine Abschnitte geteilt und erstmalig 2013 als
ein Sammelband veröffentlicht. Der Bericht von
Seidenbusch über sein Leben weckte bei vielen Le-
sern tiefe Dankbarkeit. Die aus den Aufzeichnungen
von Pfr. Seidenbusch erstellte Novene wurde mit
bischöflichen Imprimatur verbreitet (Novene zur
Erlangung der Seligsprechung von Johann Georg
Seidenbusch, Regensburg 2014). Eine Vielzahl von
persönlichen Gebetsanliegen, die am Grab dieses
außergewöhnlichen Hirten niedergelegt worden wa-
ren, sowie von Zeugnissen und Gebets-Erhörungen
ermutigten Pater Wermter, die hier empfohlene

zweite, ergänzte Neuauflage seiner Autobiographie
und anderer Zeugnisse (in einem würdigerem Ge-
wand) vorzubereiten. Mehrere Texte von Zeitzeu-
gen Seidenbuschs, die mittlerweile aufgetaucht
sind, ermöglichen es, ein vollständigeres und ge-
naueres Bild dieses ungewöhnlichen Seelsorgers zu
zeigen. 

Struktur des Buches. Dem Buch, vom Oratorium
des hl. Philipp Neri »unserem hochverehrten und
geliebten Papst em. Benedikt XVI in Dankbarkeit
gewidmet« (S. 5), ist ein Brief von Papst Benedikt
XVI. an den Präpositus in Aufhausen vorangestellt,
der gleichzeitig Herausgeber dieses Buches ist.
Papst Benedikt wörtlich: »Mit Freude habe ich Ih-
rem Brief vom 3. August ent nommen, dass Sie den
Seligsprechungsprozess für Propst Seidenbusch in
Gang setzen möchten. Durch Bischof Graber bin
ich seinerzeit auf diese bedeutende Gestalt aufmerk-
sam geworden. Bei der Vorbereitung seiner Ehren-
promotion bin ich den Schriften des Aufhausener
Gründers erstmals näher begegnet. Wenn wir das
‘Gegrüßet seist du, Königin‘ singen, denke ich im-
mer auch an ihn, auf den dieses wunderbare Lied
zurückgeht. Diese Gestalt wieder ins Bewusstsein
zu rücken und als Vorbild für priesterliche Lebens-
gemeinschaft bewusst zu machen, scheint mir eine
wichtige Aufgabe. So wünsche ich sehr, dass Ihr
Vorhaben gelingt und dass nicht nur die Priester in
Bayern, sondern weltweit damit einen neuen Patron
geschenkt bekommen« (S. 7).

Im Vorwort fasst der Herausgeber die Grundzüge
der Spiritualität dieses eifrigen Seelsorgers zusam-
men: tief geistliches Denken, Leben und Wirken,
der apostolische Eifer, große Verbundenheit mit
Maria. Er bedankt sich für die »eifrigen Forschun-
gen« der Mitarbeiter und vielen Helfer und verweist
auf das Hauptanliegen dieser Publikation: durch die
Informationen über das Leben von J. G. Seiden-
busch einen Beitrag zu leisten zur Stärkung der
Glaubensfreude und des Glaubensmutes innerhalb
der Kirche. 

Das Buch gliedert sich in vier Kapitel und einen
gewichtigen Anhang. Die ersten drei Kapitel (S.
15–271) stellen Seidenbuschs Autobiografie dar.
Zur besseren Übersicht teilte der Herausgeber sein
Leben in drei Phasen auf: I. Kindheit und Ausbil-
dung (1641–1667), II. Pfarrseelsorge und Grün-
dungen (1667–1707), III. Vertiefung und Vollen-
dung (1707–1729). Den biografischen Text teilte
der Herausgeber innerhalb jedes Kapitels in kleine
Abschnitte, die er mit Titeln ausgestattete, welche
die Lektüre des Textes erleichtern. Leider reicht
die geschlossene Autobiographie nur bis zum Jahre
1690. Die persönlichen Berichte, die der greise
Pfarrer am Lebensabend verfasst hat, werden von
Zeugen ergänzt, die Seidenbusch selber erlebt und
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&’M() Buchbesprechungen
se1ıne Erzählungen Oftmals gehört aben: chese den bereıits 1mM Bıuch anke, Hieber Pfarrer Seiden-
Maternalhen machen Cullıc. ass der (iründer des SC Kegensburg-Aufhausen 1veröffenthch
Aufhausener ()ratoriums VOIN Anfang als ge1St- Be1 en chesen Often erweıst sıch PIir. Se1i1den-
lıches Vorbild gesehen wurde und ass der Ruf der UuSC. der selhst ın den härtesten rüfungen Se1Nes
Heilıgkeit schon be1 selinem Tod euil1c OL- 1 ebens das Tedeum Sal1, als e1in Lehrmeister, der
den e Schwierigkeiten des Alltags AL dem JTau-

er Kampıtel Spirituelles OSAaALK (S 275—291) ben me1nstern. ÄAm nde des Anhangs 1 betrachte:
befasst sıch mit den Berichten der Zeitzeugen und der Herausgeber e Bedeutung der angestrebten
1Ltbruder Seidenbuschs w1e L aurentius Kornmiller Selıgsprechung VOIN PIir Seidenbusch und e AÄUS-
und Ihomas Mayr, welche e spirıtuelle (’harakte- SU  ung des geistlichen /Zentrums und des Heilıg-
rstik ihres ge1istlichen Vaters beleuchten l e ber- (UMmMS Marna-Schnee ın Aufhausen 1r das Bıstum
schrıiften, denen der Verfasser he einzelnen Abh- Kegensburg, besonders 1mM Kontext der Stärkung
SCNN1LLE zugeordnet hat, ene besonders sSiıcht- des priesterlichen 1Lebens und der Priester-
aren ugenden Aheses großen postels AL Mun- geme1inschaft. In den nhängen H und HIT tındet
chen hervor: eitere (relassenheit; Beständiges ToOoß 111a e Lieder, e V OI Pir Seidenbusch verfasst
(Jottes; es für Adie Armen; Kontempfatives N bZzw VOIN ıhm inspiriert wurden, SOWI1e e reiche

»55 11Cer- (1jaleri1e«Aaktives Leben; Feindesliebe; hne Müßhiggang der
Langeweile; Demult; Fröhliches Streben ach OfL- Insgesamt ann 1111A1 1U unterstutzen, WASN der
kommenheit; FöÖluNg Herausgeber betont: » Pfarrer Seidenbusch hat Nn1ıCcC

/u den besten Passagen des Buches gehö der IU hıistorische Bedeutung. l e Spirıtualität AL dem
umfangreiche Anhang (»Warum der Seligspre- CGlaubens-Zeugn1s VOIN Seidenbusch ist 7ze1t-
chungs-Prozess für Pfarrer Seidenbusch «), dere I08« (S 297) Möge chese ertreuliche Publıkatıon,
VOIN ermter kommentierten Erfahrungsberichte e 1ne breıte Kezeption verdient, Nn1ıCcC 1U SC
und Zeugn1isse der Gebetserhörungen auc.e 1ICL- LNAUCTICIN historischen S{tudıen (u.a ZULT Bearbeıitung
esten) betrifft geordne ach verschıiedenen oOten, der SCHAUCH B1ı0graphie cheses eiıfrıgen ee1l1e2eNnN1r-
ın denen e tTüurbittende VOIN Pfarrer Se1iden- ten) beitragen, sondern uch den reichen seel-
UuSC angerufen wurde (Probleme mit der (r1esund- sorglichen Früchten »e1ner Seidenbusch-Renaissan-
he1t, Famılıen-Nöte, Sorgen Arbeıitsplatz, Pro- ( << (S 296)
eme In der Seelsorge u.a.) ancC Zeugn1isse WT1 - Kaspra Sanniıkova, UfNausen
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seine Erzählungen oftmals gehört haben; diese
Materialien machen deutlich, dass der Gründer des
Aufhausener Oratoriums von Anfang an als geist-
liches Vorbild gesehen wurde und dass der Ruf der
Heiligkeit schon bei seinem Tod deutlich gewor-
den war. 

Der Kapitel IV. Spirituelles Mosaik (S. 275–291)
befasst sich mit den Berichten der Zeitzeugen und
Mitbrüder Seidenbuschs wie Laurentius Kornmiller
und Thomas Mayr, welche die spirituelle Charakte-
ristik ihres geistlichen Vaters beleuchten. Die Über-
schriften, denen der Verfasser die einzelnen Ab-
schnitte zugeordnet hat, heben die besonders sicht-
baren Tugenden dieses großen Apostels aus Mün-
chen hervor: Heitere Gelassenheit; Beständiges Lob
Gottes; Alles für die Armen; Kontemplatives und
aktives Leben; Feindesliebe; Ohne Müßiggang oder
Langeweile; Demut; Fröhliches Streben nach Voll-
kommenheit; Abtötung u.a.

Zu den besten Passagen des Buches gehört der
umfangreiche Anhang I (»Warum der Seligspre-
chungs-Prozess für Pfarrer Seidenbusch?«), der die
von W. Wermter kommentierten Erfahrungsberichte
und Zeugnisse der Gebetserhörungen (auch die neu-
esten) betrifft – geordnet nach verschiedenen Nöten,
in denen die fürbittende Hilfe von Pfarrer Seiden-
busch angerufen wurde (Probleme mit der Gesund-
heit, Familien-Nöte, Sorgen am Arbeitsplatz, Pro-
bleme in der Seelsorge u.a.) Manche Zeugnisse wur-

den bereits im Buch Danke, lieber Pfarrer Seiden-
busch, Regensburg-Aufhausen 2014, veröffentlicht.
Bei allen diesen Nöten erweist sich Pfr. Seiden-
busch, der selbst in den härtesten Prüfungen seines
Lebens das Tedeum sang, als ein Lehrmeister, der
hilft, die Schwierigkeiten des Alltags aus dem Glau-
ben zu meistern. Am Ende des Anhangs I betrachtet
der Herausgeber die Bedeutung der angestrebten
Seligsprechung von Pfr. Seidenbusch und die Aus-
strahlung des geistlichen Zentrums und des Heilig-
tums Maria-Schnee in Aufhausen für das Bistum
Regensburg, besonders im Kontext der Stärkung
des priesterlichen Lebens und der Priester -
gemeinschaft. In den Anhängen II und III findet
man die Lieder, die von Pfr. Seidenbusch verfasst
bzw. von ihm inspiriert wurden, sowie die reiche
»Bilder-Galerie«. 

Insgesamt kann man nur unterstützen, was der
Herausgeber betont: »Pfarrer Seidenbusch hat nicht
nur historische Bedeutung. Die Spiritualität aus dem
Glaubens-Zeugnis von J. G. Seidenbusch ist zeit-
los« (S. 297). Möge diese erfreuliche Publikation,
die eine breite Rezeption verdient, nicht nur zu ge-
naueren historischen Studien (u.a. zur Bearbeitung
der genauen Biographie dieses eifrigen Seelenhir-
ten) beitragen, sondern auch zu den reichen seel-
sorglichen Früchten »einer Seidenbusch-Renaissan-
ce« (S. 296).

Kaspra Sannikova, Aufhausen
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